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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall aur:
26 Sgr.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

290. Halle, Donnerstag den 12. December 1850.
Hierzu eine Beilage.

Mit Bezug auf die in Nr. 257 des Couriers enthaltene Benachrichtigung des Direktoriums der Francke'ſchen Stiftungen
und die derſelben meiner Seits hinzugefügte Mittheilung, zeige ich hieſigen und auswärtigen geehrten Leſern hierdurch an, daß
unſere Zeitung mit Beginn des nächſten Jahres 1851 in dem bisherigen Schwetſchke'ſchen Verlage und unter
der bisherigen Redaktion des Herrn Dr. Schadeberg erſcheinen wird. Dieſelbe wird unter dem Titel:

Der Halliſche Conrier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und Land
herausgegeben werden, ſo daß zwiſchen dem bisherigen, jetzt von den Francke'ſchen Stiftungen angenommenen Titel, welcher
ſ. Z. von uns ganz allein gewählt worden, genau unterſchieden werden kann.

Der vierteljährliche Abonnementspreis iſt der un veränderte des Couriers, nämlich 221 Sgr., ſofern die
Abnahme unmittelbar von uns geſchieht, und 26/, Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen Poſtanſtalten dagegen ſind wir durch
das Aufhören des bisherigen Pachtverhältniſſes in den Stand geſetzt, mehrere Erweiterungen bei unſerer Zeitung eintreten zu
laſſen. Unſere Zeitung wird, wie gegenwärtig, ſechsmal in der Woche, jedoch täglich n Mal (ein Mal früh und
das zweite Mal in den Nachmittagsſtunden) und überdies in vergrößertem Formate erſcheinen. Außerdem werden, wie
bisher geſchehen, nöthigenfalls Extrablätter ausgegeben und telegraphiſche Nachrichten mitgetheilt werden. Auch tritt
hinſichtlich der Jnſertionsgebühren dadurch eine Ermäßigung ein, daß der Raum der gewöhnlichen dreiſpaltigen Zeile bei
dem vergrößerten Formate nur mit 13/, Sgr. berechnet werden wird.

Wie bisher werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden ſowohl wie von Privatperſonen
aufgenommen und bemerken wir hierzu, daß auch alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende
Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Wohllöblichen Landraths-Officiums des
Saalkreiſes durch unſer Blatt zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Die Tendenz unſerer Zeitung wird, wie ſich von ſelbſt verſteht, unverändert dieſelbe bleiben. Wir werden das
Princip der conſtitutionellen Monarchie, die Grundſätze der verfaſſungsmäßigen Freiheit und den Gedanken eines einigen,
mächtigen Deutſchlands mit Preußen an der Spitze nach wie vor mit jener Unabhängigkeit vertreten, welche nur ihre Ueber
zeugung, nie aber Gunſt oder Ungunſt, Vortheil oder Nachtheil von Hohen oder Niederen in die Wagſchale für ihre Beur-
theilung wirft. Einzelnen Angelegenheiten von großer nationaler Bedeutung, wie der edeln Schleswig-Holſteiniſchen
Sache, wird fortwährend unſere eifrigſte Betheiligung gewidmet ſein. Auf dem Gebiete der vaterländiſchen Gewerbe, der
Land wirthſchaft und des Handels erſtreben wir Folgendes:

Wir wollen für unſere vaterländiſchen Gewerbe eine auf Schutz und techniſche, ſowie ſittliche Ausbildung gerichtete
nationale Gewerbspolikik, welche in der weiſen Beſchützung und eifrigen Pflege aller unſerer Gewerbskräfte nicht nur ein er
giebiges Finanzmittel, ſondern vorzüglich ein wirkſames induſtrielles Erziehungsmittel anerkennt und befolgt. Wir wollen für
unſere vaterländiſche Land wirthſchaft Schutz der landwirthſchaftlichen Arbeit gegen alle äußeren und inneren Feinde, ſowie
Jnſtitute und Mittel zur Beförderung der Landeskultur und landwirthſchaftlichen Jntelligenz; wir wollen für unſern vater



ländiſchen Handel, in gebührender Würdigung eines den heimiſchen Intereſſen entſprechenden Schutzes, Freiheit im Jnnern
von allem und jedem Drucke und Abweiſung jeglicher Selbſtſucht und Ungerechtigkeit des Auslandes, ſowie ſachkundige und
energiſche Vertretung auf allen fremden Hand lspunkten. Mittheilungen von Neuigkeiten aus dieſen Gebieten werden, wie
bisher, in größerem Umfange erfolgen.

Unter dieſen Verhältniſſen hoffen wir die Wirkſamkeit, welche zu unſerer großen Befriedigung von ſeinem überaus zahl
reichen Leſerkreiſe oft mit aufmunterndſter Theilnahme begleitet wurde, auch für die Folge fortzuſetzen.

Unſer Expeditions-Local wird das bisherige in der Schwetſchke'ſchen Sortimentsbuchhandlung am
Markte ſein, woſelbſt wir alle unmittelbaren Beſtellungen auf unſere Zeitung, ſowie die zur Jnſertion beſtimmten Be-
kanntmachungen abzugeben bitten.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſe-
res Zeitungstitels (Halliſcher Courier bei Schwetſchke) zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zu-
ſendungen von Bekanntmachungen c. für uns unter der Adreſſe: „An die Expedition des Halliſchen Couriers
(Schwetſchke)“ an uns gelangen laſſen zu wollen.

Halle, den 3. December 1850.
Dr. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. December. Der heutige „Preußiſche

Staats Anzeiger“ enthält folgende Königl. Kabinets- Ordre
Nachdem durch eine getroffene Vereinbarung mit dem Kai-

ſerlich öſterreichiſchen Gouvernement die Grunde beſeitigt ſind,
welche am 6. November Meinen Befehl zur Mobilmachung
Meiner ganzen Armee hervorgerufen haben ſo beauftrage Jch
das Staats Miniſterium, die weiter noch zur kriegsfertigen Auf
ſtellung der Armee Corps in der Ausführung begriffenen Maß-
regeln einzuſtellen und allmälig die Reduction der Truppen auf
den früheren Stand eintreten zu laſſen.

Potsdam, den 10. December 1850.
Friedrich Wilhelm.

von der Heydt. von Rabe. Simons.
von Stockhauſen.

Die „„Reform“ bringt heute nun auch den (in der geſtr.
Nr. d. C. mitgetheilten) Wortlaut der Olmützer Puncta-
tion und ferner folgenden Artikel

„Berlin, d. 10. December. Sicherem Vernehmen nach
wird in demſelben Augenblick, wo Preußen ſeine weiteren Rüſtun-
gen einſtellt und die allmälige Reduktion der Armee bewirkt,
auch ſeitens der K. K. öſterreichiſchen Regierung die Einſtellung
der Rüſtungen und die Reduktion der Armee erfolgen.“

Poſen, d. 7. Nov. Daß die ruſſiſche Diplomatie treff-
lich bedient ſei, iſt eine allbekannte Sache auch diesmal ſcheint
ſie von der unzvweifelhaft friedlichen Löſung der deutſchen Wir-
ren früher unterrichtet geweſen zu ſein, denn in denſelben Ta-
gen, wo bei uns noch Alles einen Krieg für unausbleiblich
hielt, war bei den erſt kurz vorher an unſerer Grenze zahlreich
zuſammengezogenen ruſſiſchen Regimentern bereits der Befehl
zum Rückmarſche eingegangen, ſo daß dieſelben wie glaubwür
dige Nachrichten verſichern, ſeit etwa acht Tagen ſchon theils
den Ruckmarſch nach dem Jnnern des Konigreichs angetreten,
theils die Route nach dem Süden eingeſchlagen haben. Hier
aus ergiebt ſich zugleich unwiderſprechlich, wie viel von den Fa
beleien mancher Blatter, die einen Krieg der verbündeten Mächte
gegen Frankreich in ſichere Ausſicht ſtellten, zu halten ſei. Un
ſere Mittheilungen aus Polen melden ſogar, daß überhaupt
nur wenig Militair im Königreiche ſtehen bleiben, ein großer
Theil deſſelben vielmehr nach den ſüdlichen Gouvernements des
Kaiſerreichs zurückgezogen werden ſolle, angeblich wegen der in
Polen herrſchenden Theuerung. Da dieſe Theuerung aber in
der That gar nicht vorhanden iſt, ſo müſſen dieſen militairi-
ſchen Bewegungen wohl andere Urſachen zu Grunde liegen.
Hier glaubt man, daß in der Türkei eine wichtige Kriſis ſich

Manteuffel.

vorbereite, welche Rußland zwinge, ſein Augenmerk vom Weſten
weg und dem Oſten zuzuwenden, und allerdings ſind die Nach
richten, welche uns von der untern Donau her zugehen der
Art, daß man das Ende der türkiſchen Herrſchaft in Europa
nahe glauben muß, indem der Aufruhr vom Weſten her immer
weiter um ſich greifen ſoll. Daß Rußland, wenn eine ſolche
Kataſtrophe jetzt einträte, der natürliche Erbe Konſtantinopels
und der noördlichen Hälfte der Balkanhalbinſel ſein würde, lei
det wohl um ſo weniger Zweifel, als Oeſterreich wegen ſeiner
dermaligen Verpflichtungen gegen Rußland den Vergroößerungs-
planen deſſelben im Südoſten von Europa ſchwerlich mit Kraft
entgegentreten dürfte. Der Zaar würde demnach nur einen
Hauptgegner haben, nämlich das ſeemächtige England, das wohl
alle Mittel aufbieten würde, um zu verhuüüten, daß das wichtige
Byzanz, dieſer Schlüſſel zu zwei Welttheilen, das mehr werth
iſt als das ganze übrige Land, in Rußlands Hande falle, weil
dadurch deſſen Uebergewicht im Orient geſichert wäre.

Frankfurt a. M., d. 8. Dec. Die Neue Munche-
ner Zeitung“ bringt Mittheilungen über die hieſigen Soldaten
ſchlaägereien, in welchen alle Schuld der vorgekommenen Exceſſe
den preußiſchen Truppentheilen zugeſchrieben, die Darſtellung
aber durch einige Specialien pikant gemacht wird. Wir ſind
nicht erſtaunt, dergleichen in Münchener Blattern zu leſen, wohl
aber darüber, daß ein halboffizielles Organ ſich herbeilaäßt, Dinge
zu erzählen deren handgreifliche Unwahrheit Niemand verbor-
gen ſein kann. Preußiſche Offiziere in Civilkleidern ſollen z. B.
die Soldaten gegeneinander, und die Preußen haufenweis auf
einzelne Baiern gehetzt haben. Es würde uns, einem preußi-
ſchen Berichterſtatter, die Schamroöthe auf die Wangen treten,
und wir wurden es nimmer ohne Widerſpruch dulden, wenn
wir in einem preußiſchen öffentlichen Organ dergleichen von
baieriſchen Offizieren läſen wir betrachten daher jede Recht-
fertigung der preußiſchen Offiziere als vollkommen über

flüſſig. (Fr. OPA. Ztg.)Würzburg, d. 7. Dec. Zur Zeit wird angeſtrengt und
mit einer großen Anzahl von Leuten, man ſagt von 800, an
den Feſtungswerken außerhalb des Zellerthors gearbeitet, die
Wege geebnet, das Glacis hergeſtellt, das Mauerwerk ausge
beſſert, Paliſſaden geſetzt und dergleichen. Auch innerhalb der
Citadelle iſt gleicher Fleiß thatig.

Schwerin d. 7. Decbr. Es geht heute allgemein und
mit vieler Beſtimmtheit das Gerücht, daß in den nächſten Ta
gen ſammtliche Bürgerausſchüſſe des Landes aufgelöſt und
durch neue Bürgervertretungen erſetzt werden ſollen. Man will
ſogar wiſſen, daß das Wahlgeſetz, aus welchem dieſe neue Ver



tretungen werden gebildet werden, nach dem Dreiklaſſenſyſtem
zugeſchnitten ſei und ſofort mitpublicirt werden ſolle.

Wien, d. 5. Dec. Jm letzten Miniſterrathe ſtattete Fürſt
Schwarzenberg noch einmal einen umfaſſenden Bericht über das
Ergebniß ſeiner diplomatiſchen Sendung ab, bei welcher Gele-
genheit die deutſche Frage eine ſehr lebhafte Diskuſſion hervor
rief. Jnsbeſondere war es die bevorſtehende Neugeſtaltung des
Bundes, welche eifrigſt beſprochen wurde, da nämlich rückſicht
lich derſelben die Meinungen der Kabinetsglieder ebenſo getheilt
waren, wie die der Prinzen des Kaiſerlichen Hauſes, die auf
den Gang der Verhandlungen immer einen großen Einfluß aus-
zuüben pflegen. Zuletzt vereinigte man ſich dahin, daß, wenn
zur Reorganiſation des Bundestages geſchritten werden ſollte,
dieſelbe nur im liberalen Sinne vorgenommen werden koönne.
Bemerkenswerth iſt hierbei der Umſtand, daß Erzherzog Lud-
wig, welcher bekanntlich bisher liberaleren Prinzipien keine Kon
zeſſionen machte, den Ausſpruch that, der Bundestag könne
nur dann wieder zur Geltung und zu Anſehen kommen, wenn
er gründlich und mit Beiſtimmung aller dabei betheiligten Machte
im liberalen Sinne reformirt wurde. Die neue Zeit fordere
ihre Rechte, und wie er früher der abſoluten Autorität das
Wort geſprochen, weil er ſie für zeitgemaäß gehalten, ſo müſſe
er jetzt zum Feſthalten an konſtitutionellen Prinzipien rathen, da
einmal die öffentliche Meinung, welche jetzt ein Hauptfaktor des
Staatslebens geworden ſei, ſich dafür ausgeſprochen habe.
Da der Kaiſer dem Ausſpruche ſeines Oheims beipflichtete, ſo
war die Sache bald entſchieden, und es durfte demnach mit
Gewißheit das bis jetzt Unglaubliche zu erwarten ſein, daß
Oeſterreich bei Gelegenheit der freien Konferenzen den Antrag
auf eine liberale Reform des Bundestages an die verſam-
melten Bevollmächtigten der deutſchen Staaten ſtellen oder un
terſtützen wird. Das Gerücht, welches dieſer Tage im Um-
laufe war, und nach welchem noch vor Beginn der freien Kon
ferenzen der jetzige ungeheuere Heeresſtand reduzirt werden ſoll,
hat ſich noch nicht beſtätigt. Doch ſoll neueren Nachrichten zu-
folge in der That ein Theil der Landwehr wieder nach Hauſe
zum heimathlichen Heerde entlaſſen werden, wenn auch mit dem
ausdrücklichen Vorbehalte, bei dem erſten Aufrufe wieder einzu

rücken. (D. R.)Die Direktion der Nordbahn hat geſtern den erſten Ver-
ſuch gemacht, die Waggons mit Gaslicht zu beleuchten, welcher
von dem ſchönſten Reſultate begleitet war. Dieſes Gas wird
aus Steinkohlen gewonnen, befindet ſich im flüſſigen Zuſtande
und wird wie Oel behandelt. Eine in der Mitte des Waggons
angebrachte, eigens conſtruirte Lampe beleuchtet denſelben voll
ſtändig in allen ſeinen Räumen, und genügt zum Leſen, ſo wie
zu jeder anderen Verrichtung, die viel Licht erfordert, vollkom-
men. Dieſes Gas ſoll übrigens nicht ſo koſtſpielig ſein wie
das früher zur Beleuchtung der Wagyons benuützte Brennoöl.

Rendsburg, d. 7. December. Jn der verfloſſenen
Nacht hat eine Partrouille des 1. Bataillons bei Fleckebye eine
däniſche Feldwache aufgehoben und 1 Sergeanten und 20 Sol-
daten zu Gefangenen gemacht. Von daniſcher Seite fiel bei
der ganzen Affaire nur ein Schuß, welcher aber leider den dieſ-
ſeitigen Anfuhrer Prem. Lieut. Voigt tödtlich verwundet hat.

Rendsburg, d. 8. December. Bei Gelegenheit der
Veränderung im Oberbefehl der ſchleswig- holſteiniſchen Armee
hat die Statthalterſchaft folgende Anſprache erlaſſen

An die Armee! Die Statthalterſchaft macht der Armee bekannt,
daß in der Perſon des commandirenden Generals ein Wechſel einge
treten iſt. Der General Lieutenant v. Williſen hat das Commando
niedergelegt, daſſelbe iſt dem General Major Frhrn. von der Horſt
übertragen worden. Die Statthalterſchaft dankt dem ſcheidenden Ge-
neral für ſeine mit großem Muthe und unermüdeter Thätigkeit dem
Heere geleiſteten Dienſte, und ſpricht gegen die Armee die Erwartung
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aus, daß ſie ihre erprobte Tapferkeit, ihre Disciplin, ihre Ausdauer
in Ertragung aller Beſchwerden des Krieges auch unter dem neuen
Führer bewähren wird. Auf der Armee beruht die Hoffnung des Lan
des. Rendsburg, d. 7. Dec. 1850. Die Statthalterſchaft der Herzog
thümer Schleswig Holſtein. Reventlow. Beſeler. Krohn.

Der Armeebefehl des abgetretenen Generallieutenants v.
Williſen lautet:

An die Armee! Die hohe Statthalterſchaft hat mich von dem
Oberbefehl der Armee entbunden. Es zeigte ſich eine Differenz der
Anſichten, die nicht anders zu löſen war, als durch meinen Rücktritt.
Jch ſcheide mit der Ueberzeugung, auch bei dieſem letzten und ſchwer
ſten Schritte nur meine Pflicht gethan zu haben. Ein kommandiren
der General kann und darf nur ſeiner eigenen Ueberzeugung folgen.
Der Abſchied iſt ein ſchwerer für mich. Nach ſo großen gemeinſamen
Erlebniſſen, zumal im Unglück, fühlt man ſich feſtgebunden und reißt
ſich nur mit Schmerzen los. Jch danke der Armee für Alles, was ſie
unter meinen Augen geleiſtet hat. Wer die Verhaltniſſe, die erſchwe
renden Umſtände kennt, wer die Schwierigkeiten beſonders den Man
gel an Offizieren geſehen, mit dem täglich zu kämpfen war, der muß
geſtehen daß die Armee Außerordentliches geleiſtet hat. Die Schlacht
von Jdſtedt, gegen einen an Zahl und alter Organiſation weit über
legenen Feind geliefert, iſt die blutigſte und beſtbeſtrittene der neue
ſten Kriegsgeſchichte. Der Sturm auf Miſſunde und Friedrichsſtadt
waren tapfere, männliche Thaten. Der neunte Mann der Armee hat
die Schlachtfelder mit ſeinem Blute benetzt. Das Unglück hat uns
keinen Augenblick gebeugt, immer ſtanden wir kampfbereit wieder da.
Jch laſſe die Armee ſtärker und beſſer zuruck, als ſie je geweſen ſie
iſt auf das Beſte gerüſtet und große Fortifikationen, welche ihr Werk
ſind, ſtehen ihr zur Seite! Soldaten Seid eurem künftigen Führer
gehorſam, wie ihr es mir geweſen, und was auch kommen mag, be-
wahrt euch den Ruhm, bis zuletzt ausgeharrt zu haben in ſtrengem
Gehorſam, in feſter Ordnung. Nächſt der Tapferkeit, die ihr zeigt,
wird das euer größter Ruhm ſein. Gott ſei mit euch und eurer gerech
ten Sache. Rendsburg d. 8. Dec. 1850. v. Williſen, General
Lieutenant. t

Der nunmehrige General, Freiherr v. d. Horſt, hat bei
Uebernahme des Commando's folgenden Armeebefehl erlaſſen

An die ſchleswig holſteiniſche Armee! Nachdem durch Beſchluß
der hohen Statthalterſchaft das erledigte General Kommando der Ar
mee auf mich übergegangen iſt, begrüße ich Euch, meine Waffenge
fährten, als Euer neuer kommandirender General, mit dem herzlich
ſten Wunſche, daß es mir gelingen möge, Eure Achtung und Euer
Vertrauen zu gewinnen. Je größer die Ehre iſt, in ſo verhängniß
voller Zeit zum Kommando berufen zu werden, je ſchwerer wiegen
auch die uübernommenen Pflichten. Jch bin mir deſſen im Hinblick
auf die ausgezeichneten Eigenſchaften meines Vorgängers um ſo mehr
bewußt; aber ich vertraue auf Gott, daß er mir helfen werde, ſie zu
erfüllen und durch Euch, meine braven Schleswig Holſteiner, unſere
n Sache mit Ehren zu Ende zu führen. Und ſo laßt uns denn in

ertrauen und Eintracht, ungebeugten Muthes, und nicht achtend der
drohenden Gefahren, unſeren ehrenvollen Weg verfolgen. Vertraut
mir, wie ich Euch vertraue. Rendsburg, d. 8. December 1850. Der
commandirende General Frhr. v. d. Horſt.

Frankreich.
Paris, d. 8. December. Das Miniſterium bereitet das

Dotationsprojekt vor. Das Finanzminiſterium wird am 23. De-
cember 2 Millionen Franks Rente zur Deckung des Ruſtungs-
kredits öffentlich verſteigern. Ein Gerücht meldet irrthüm-
lich, daß am 10. December eine allgemeine Amneſtie bevorſtehe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Oec. Das Dilemma, welches ſich jetzt

in Preußen aufgeworfen, wird hier von allen Parteien erkannt.
Die „DTimes“ ſchließt ihren ſonſt mit gewohnter Jgnoranz oder
Entſtellung geſchriebenen Leit- Artikel mit den Worten Wenn
dieſe Partei (die Gegner Manteuffel's) ſiegt, bringt ſie vielleicht
ihr Land an den Rand des Abgrundes; wenn ſie unterliegt,
kann es nur auf Koſten der konſtitutionellen Grundſätze ſein,
welche rin Fürſt reſpectiren und ein Volk nicht mißbrauchen
muß.“ Und das andere große Organ der nicht liberalen Par-
tei, das Morning Chronicle ſpricht ſich in einem Artikel ſo
aus: „Einerlei, ob ſie Recht haben oder nicht, die preußiſchen
Miniſter haben ſich in directen Widerſpruch gegen den Willen



der Nation geſetzt, und ein ſolches Verfahren kann dem Frieden
Europa's und der konſtitutionellen Freiheit in Preußen nur

leich verderblich ſein.“ Wie die liberalen „Blatter, wie die
läätter der Mittelklaſſen, wie das engliſche Volk ſich über die

letzten Ereigniſſe ausſprechen werden kann nach dieſen beiden
Proben aus dem Lager der Feinde nicht zweifelhaft ſein. Die
Richtung, welche die öffentliche Meinung jetzt nimmt, wird auch
den Weg bezeichnen, den das engliſche Miniſterium einzuſchlagen
hat. Daſſelbe Wohlwollen, welches den Vertheidigern der Ver
faſſung in Kurheſſen zu Theil geworden, wird auch den Verfaſ-
ſungsfreunden in Preußen nicht fehlen. Die Erleichterungen, wei
che Palmerſton noch bis zuletzt der preußiſchen Regierung in ihren
diplomatiſchen Arbeiten zu geben ſuchte, galt im Gegenſatze ge
gen Oeſterreich immer noch dem konſtitutionellen Preußen.
So lange es ertraglich ausſah, konnte neben dieſer Hinneigung
das Draängen nach Frieden Beachtung verlangen. Man glaubte
hier wahrſcheinlich, daß das Miniſterium Manteuffel die Ma-
joritaät in den Kammern haben werde, und hoffte, das conſti
tutionelle Princip bis zu ſeiner wirklichen Entfaltung wenig-
ſtens formel in Preußen ſich halten zu ſehen. Jn der jetzi
gen Kriſis wird die Sympathie Englands und ſeines Miniſte-
riums auf Seiten des Volkes und der Verfaſſung ſein. Jn
welcher Weiſe ſich die Geſinnung des Miniſteriums äußern wird,
bleibt zu ſehen. Sie wiſſen recht gut, daß es fur eine conſti-
tutionelle Regierung mißlich iſt, einer nicht im Beſitz der Re
gierung befindlichen Partei zu Hülfe zu kommen. Jm Völker
verkehr gilt die conſtitutionelle Regierung eines Landes als der
Ausdruck des Volkswillens. Man wird daher nichts mehr er-
warten können, als daß England darauf verzichtet, irgend
Schritte zu machen, welche das jetzige preußiſche Regierungs
Syſtem im Geringſten unterſtützen. Sollte es dagegen gelin-
gen, einen Syſtemwechſel in Preußen herbeizuführen, welcher
die Regierung in zuverlaſſige und conſtitutionelle Hande legt,
dann würde ein ſolches Miniſterium gegen innere und äußere
Feinde auf all die Unterſtützung rechnen konnen, die eine Al
lianz mit einem gleichconſtituirten Lande zu geben vermag.

Merſeburg. Durch das erfolgte Ableben des Pfarrers Schröter
iſt das Pfarramt in Sandersdorf Diöces Bitterfeld, vacant geworden.

Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Schkeuditz, Diöces Schkeu-
ditz iſt dem Diakonus zu Schkeuditz und Pfarrer in Cursdorf Superin
tendenten Dr. Stier verliehen worden.

Der Oekonomie Commiſſarius Strien zu Hettſtedt iſt als Special-
Commiſſarius nach Wittenberg verſetzt und wird zu Oſtern k. J. dorthin
abgehen. An Stelle des c. Strien iſt der Oekonomie Commiſſarius
Siemßen in Stendal als Special Commiſſarius zu Hettſtedt angeſtellt
worden und wird dort ſchon von Neujahr k. J. ab einige Auseinander
ſetzungs Geſchäfte übernehmen.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 10. December.

3f. Srief. Geld. 3f. Brief. GeldPr. freiw. Anl. 5 104 103 Grh. Poſ. Pfobr. 32 87
d. St.Anl. v.50 4 98 97 Oſtpr. Pfandbr. 3

St. Schuldſch. 3 82 Pomm. Pfnudbr. 3 93,O.Deichb.-Obl. 4 ſKſKe u. Nm. do. 3 84Seeh. Pr. Sch. 5 Schleſiſche do. 3
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 r. Bk.A.Sch. 91Brl. Stadtobl. 5 100 100
do. do. (3 79 78 Friedrichsd'sr 135 13,Wſtpr. Pfandbr. 2 88 nd. Gldm. a 10 v
Großh. Poſ. do. (99 [Disconto u

Eiſenbahn Actien.

Stamm- f.Actien. 3B. A. I. A. B. 4 (922, à 93 bz. Berl. Hambg. b.
do. Hamb. 4 87 à 86, bz. do. II. Serie 97 G.
do. St.-Stgr. 4 102 à bz. do. Ptsd.- M. 4 (90 B.
do. Ptsd.M. 4 54, 55 à bz. do. do. 5 99 a b.
Magd.-Hlbſt. 4 125 G. o. do. Lit. D. 6 98 G.
do. Leipziger 4 S o. Stettiner 5 103 G.
Halle-Thür. 4 59, bz. agd.Leipz. 4 SCöln Mind. 3/,93 bz. u. G. alle-Thür. 4 95 G.
Rheiniſche 4 58 à b. ölnMind. 4 98 G.BonnCöln 5 S do. do. 5 100 G.Düſſ.-Elberf. 5 86 B. h. v. St. gar.3
Steel. Bohw. 34 32 6. 1.Priorität] 4 SNſchl.Märk. 79/, à bz. o. St. Pr. 4 77 G.
do. Zwgbahn 4 S Düſſ.-Elberf. 4Obſchl. T. A. 37,1072/, bz. Rſchl.Märk. 4 (90/, a bz. u. B.
do. Lit. B. 3 103 a b. do. do. 5 1101 G.

CoſelOderb.) 4 75 bz. do III. Serie 5 [99 G.
Brsl. Freib. 4 de. 8wgbahn aKr--Oberſchl. 4 63 à 62 bz. agd. Witt. 5
Berg.-Märk. 4 2v9 bz. berſchl. 4Starg. Poſ. 31/,78 bz. u. G. Kr.-Oberſchl.! 4 80 G.
Brieg-Neiſſe 4 oſel-Oderb. 5 sMgd. Wittb. 4 50 G. rQuitt.V. S iIa e Waſtr. Berg KaAach.DOſſd. 3 rAusl. Act. rr.W.Nodb. 3 5 e StammS Priorit. 2 2 M 63 Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5Actien. Bernb. 4 (46 G.Berl. Anhalt 4 191 G. Mcklb. Thlr. fre. 29 B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 10. December.

Weizen 1 20 A bis 2Roggen n 412 6 17 6Gerſte 25 1 1 3Hafer 25 2 28 9Magdeburg den 10. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 46 Gerſte 27 28Roggen S 36 Hafer 22 23KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 237 24
Berlin, den 10. December.

Weizen nach Qualität 48—-52
Roggen loco 35—37

pr. Dec. 35 Br. u. G.
pr. Frühj. 1851 38 bz., Br u. G.

Gerſte, große loco 25-27
kleine 23-—25

Hafer loco nach Qualität 25--26
48pfd. pr. Frühjahr 24 Br., 24 G.

2 50pfd. 25 7 Br., 25 G.
Erbſen, Koch 42——50 Futter 3538
Rüböl loco Br., 11 G.

7 r. dieſen Monatr S 11 b. Br. u. G.
Jan. Febr. 11 Br., 11 bz. u. G.
Febr. März 11 bz. u. Br., 11 G.
MärzſApril 11 Br., 11 G.

Ft ar 11 Br., 11 bz. u. G.
Leinöl loco zyr. Dec. 12 à 11,

pr. Frühjahr 11 Br., 11 G.
Mohnöl 13
Palmöl 112, à 11
Südſee Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 17 à bij-

De en 16, F. Br., 16 S.

n



Spiritus loco Jan. Febr. 17 bz. u. Br., 162, à 17 G.
Febr. März 17 Br., 17 G.
März April 18 Br. 17 bz., 17 G.
pr. Frühjahr 18 bz, 18 Br., 18 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 10. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 11. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 10. December Nr. O und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. December.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Rudloff a. Schleſien. Die Hrru
Kaufi. Hachez a. Bremen, Meyer a. Leipzig, Dietenfort a. Berlin.
Hr. Lieut. v. Münchhauſen a. Raftatt.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Wolff u. Hoffmann a. Erfurt. Die
Hrru. Conſervatiſten Lörmann, Hormotz u. Frenkel a- Leipzig. Frl.
Reiſe a. Halberſtadt.

Goldnen Ring 3 Die Hrrnu. Kaufl. Kleinſchmidt a. Eiſenach, Eiske a.
Romershauſen, Körner a. Naumburg. Hr. Gutsbeſ. Theune a.
Oſterode.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Richter a. Meerane Fleiß a.
Gera, Damm a. Köthen Schoor a. Buchheim, Schuldheis a. Cön
nern Schmidt a. Erfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Thiele a. Waldenburg. Hr. Steuer
beamter Lobech a. Magdeburg. Die Hrrnu. Geſchäftsl. Langenberg u.
Wagner a. Ramberg Braun a. Dermbach.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Stadtrath Lencke a. Berlin. Hr. Dr.
Diefenbach a. Hamburg. Hr. Lehrer Hoppe a. Kaſſel. Die Hrru.
Kaufl. Göriſch a. Stettin, Keller a. Braunſchweig Hahnewald a.
Dresden.

Thüringer Bahnhof: Die Hrrn. Kaufl. Leuius, Solani u. Rahns
a. Königsberg Meyer a. Braunſchweig Beyermann a. Magdeburg.

r

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach 8. 147 der Gemeindeordnung vom 11. Marz d. J.
hat die Kreiscommiſſion zur Regulirung der Gemeindebezirke
ihren Entſcheidungen über Feſtſetzung der Grenzen der Gemeinde-
bezirke eine Vernehmung der Betheiligten vorangehen zu laſſen.

Zur Vorlegung des von der unterzeichneten Kreiscommiſ-
ſion vorlaufig aufgeſtellten Organiſationsplanes und zur Ver-
nehmung der betheiligten Gemeinden, ſo wie der Beſitzer ein
zelner zu keiner beſtehenden Gemeinde gehörigen Guter und
Grundſtücke über denſelben werden deshalb nachſtehende Termine
angeſetzt

1) Für die Dorfer:
Großkugel Osmünde Benndorf Bennewitz Grobers,
Schwoitſch, Gottenz, Lochau, Weſenitz, Pritſchona, Dollnitz
Altpreuß., Döllnitz Neupreuß., Radewell, Oſendorf, Burg i. d.
Aue, Ammendorf, Beeſen a. E., Planena, Wormlitz, Bollberg,

Dieskau, Bruckdorf, Canena, Kleinkugel, Zwintſchöna
auf den 14. Dee. früh 9 Uhr in der Weintraube.

2) Für die Doörfer:
Reideburg mit Krondorf und Sagisdorf, Schoönnewitz, Büſch-
dorf, Capellenende, die Burg, Stichelsdorf, Peißen, Rabatz,
Zoöberitz, Diemitz, Freiimfelde, Motzlich, Obermaſchwitz, Unter-
maſchwitz, Braſchwitz, Tornau, Niemberg, Ploößnitz, Hohen-
thurm, Roſenfeld, Spickendorf, Schwerz, Dammendorf, Brach-
ſtedt, Wurp, Hohen, Eismannsdorf, Freiheit Oppia, Oppin,

Pranitz, Jnwenden, Harsdorf
auf den 16. December früh 9 Uhr ebendaſelbſt.

3) Für die Dorfer:
Zſcherben, Nietleben mit Granau, Gimritz bei Halle, Lettin,

Dölau, Lieskau, Schiepzig, Cröllwitz, Giebichenſtein
auf den 16. Dec. Nachmittags 3 Uhr ebendaſelbſt.

4) Für die Dorfer:
Trotha, Seeben Brachwitz, Friedrichsſchwaerz, Gutenberg,
Sennewitz, Teicha, Räthern, Löbnitz a/G., Lehndorf, Groitſch

auf den 17. December früh 9 Uhr im Preiß-
ſchen Gaſthofe zu Trotha.

5) Für die Stadt Wettin und die Dörfer:
Doöblitz, Mücheln Lettewitz, Deutleben, Neutz, Dobis, Doſſel,

Rothenburg
auf den 19. December früh 9 auf dem Rath-

hauſe zu Wettin.

6) Für die Dorfer:
Mucrena, Poplitz, Beeſenlaublingen Beeſedau, Cuſtrena, Un

terpeißen, Trebitz, Bebitz und Lebendorf
auf den 21. December früh 10 Uhr im Gaſthofe

zu Beeſenlaublingen.
7) Für die Stadt Cönnern und die Dörfer:

Sieglitz, Hochedlau, Mitteledlau, Kirchedlau, Golbitz, Garſena,
Dornitz und Trebnitz mit Moetewitz

auf den 21. December Nachmittags A Uhr auf
dem Nathhauſe zu Cönnern.

8) Für die Stadt Löbejün und die Dorfer:
Schlettau, Domnitz, Dalena, Merbitz, Naundorf, Prieſter,
Wallwitz, Dachritz mit Merkewitz, Froößnitz, Nehlitz, Petersberg,

Trebitz a. P., Kroſigk, Kaltenmartk, Wieskau, Loöbnitz a. L.
auf den 23. December früh S Uhr auf dem Rath-

hauſe zu Löbejün.
9) Für die Dorfer:

Morl, Moöderau, Beiderſee n gie b. W., Raunitz, Gorbitz,
ylbitz

auf den 23. December Nachmittags M Uhr im
Gaſthofe zu Morl.

Zu dieſen Terminen werden die Schulzen derjenigen Orte,
welche an jedem der genannten Tage an die Reihe kommen,
hierdurch vorgeladen, mit der Aufforderung, die nach unſerer
Verfügung vom 26. November d. J. gewählten Abgeordneten
ihrer Gemeinden mit zur Stelle zu bringen und das Protocoll
über deren Wahl im Termine vorzulegen.

Ebenſo werden alle Beſitzer einzelner Guter und Grund-
ſtucke, welche in dieſem Augenblicke noch zu keiner Gemeinde
gehören, hierdurch vorgeladen, in demjenigen der angeſetzten
Termine perſönlich zu erſcheinen, zu welchem die Ortſchaften
vorgeladen ſind, in oder an deren Feldmarken ihre Güter und
Grundſtücke liegen, und zwar unter der ausdrücklichen Verwar
nung, daß der Ausbleibende es ſich ſelbſt beizumeſſen hat, wenn
die etwa von ihm in der Sache geltend zu machenden Jntereſſen
bei der zu treffenden Entſcheidung keine Beruückſichtigung finden
ollten.

Die Nießbraucher einzelner Grundſtücke, deren Beſitzer zur
Sache zuzuziehen wären ſind zur Vertretung der Letzteren fur
genügend legitimirt zu erachten. Andere Vertreter bedürfen einer
ſchriftlichen Vollmacht.

Halle, den 2. December 1850.
Die Kreis-Commiſſion des Saalkreiſes zur

Regulirung der Gemeinde-Bezirke,



Nothwendige Subhaſtation.
Oas dem Oekonomen Friedrich

Wilhelm Rühlemann gehörige zu
Schmirma sub No. 16 belegene Vol. I.
pag. 121 des Hypothekenbuchs von Schmir-
ma eingetragene Gehöfte, beſtehend aus
einem Wohnhaus, Hof, Scheune, Stall
und Garten nebſt pertinentialiter dazu
gehörigen halben Hufe Landes, wovon
91/, Acker in der Schmirmaer Flur
Nr. 8. 42. 84. 133. 166. 183 und 210
und 21/, Acker in der Oechlitzer Flur,
sub No. 582 und 560 des Flurbuchs lie-
gen und folgende Wandelacker:

1) in der Müchelner Flur
a) 13 Strickacker Erde Nr. 3352.

3355 und 3358, und
b) 3 breite Acker Erde Nr. 3349.

3354 und 3359;
2) in der Welsdorfer Flur:

ein Viertellandes, beſtehend aus 5
Acker, Nr. 297. 333. 392 und
418; ferner

3) die in der Flur Doppadel belege
nen, dem c. Ruhlemann, der ver-
ehelichten Lautenſchläger Chri-
ſtiane Marie, gebornen Rühle-
mann, dem Johann Chriſtian
Kummer zu Stöbnitz, dem Jo-
hann Michael Schunke und dem
Carl Auguſt Ronneburg zuOechlitz zu ideellen Antheilen gehö H
rigen Aecker, als:

a) 1 Acker Feldegleich oder 3 Acker
Nr. 93. 203. 258 und 439,

58 (Ruthen Acker daſelbſt (zu einem
neuen Etabliſſement ſich eignend), zu
35

e) 4 Morgen 21 [Ruthen Acker auf
dem Klaye, zu 120

145 [DRuthen Acker im Vorderflecken,
zu 60

g) 2 Morgen 172 [Ruthen Kirſchberg
und Acker am Ellerberge, zu 140

(zu a bis g. zur Zeit Beſtandtheile
eines Koſſathengurs)

h) vier Baumkabeln, zu 31
i) 1 Morgen 59 [Ruthen Acker im

Vorderzimſe, zu 120
1 Morgen 96 [Ruthen Acker auf
der Spielburg, zu 80
2 Morgen 162 [Ruthen Acker im
Flecken, zu 120

m) 1 Morgen 145 [Ruthen Acker am
Königsſteige, zu 90

n) ein Garten über der Lumme, zu 80
abgeſchätzt, ſollen Erbiheilungshalber auf

den 30. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Clauß ſchen Gaſthofe zu Schoch witz
durch freiwillige Subhaſtation verkauft
werden.

Am nächſtfolgenden Tage
des 31. deſſelben Monats

von früh 9 Uhr an
aber ſoll durch den Auctions-Commiſſar

errn Schelckermann imerbſchaftlichen
Hauſe im Dorfe der Verkauf des Traut-
mannſchen Mobiliar-Nachlaſſes, an 3
Kühen, 1 Ziege, Wagen und Geſchirr,

b) 1 Acker Feldegleich oder 3 Acker Stroh, Miſt, Kartoffeln Wirthſchafts-
und ein Fleckchen Wieſe Nr. 57.
193. 264 und 541,

und Hausgeräthe, Moööbeln, Betten, mann-
lichen und weiblichen Kleidungs und ſon

e) 3 Acker Erde Nr. 107. 160 und ſtigen Effecten auctionsweiſe erfolgen.

442 des Flurbuchs,
abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypotheken-
ſchein in hieſiger Regiſtratur einzuſehenden
Taxe auf zuſammen

2305
ſollen auf

den 15. Februar 1851 Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Mücheln, den 9. October 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Eisleben, den 23. Novbr. 1850.
Königl. Preuß. Kreisgericht.

II. Abtheilung.
(gez.) Beinert.

Subhaſtations-Patent.
Die unter Nr. 78 des Hypothekenbuchs

von Zſchepplin eingetragene, früher
Müllerſche, jetzt Kandler ſche

Schiffmühle,
welche mit Einſchluß des neuerbauten, un-

Freiwillige Subhaſtation und
Auction.

Die vom Koſſathen Johann Gottfried

belegenen Wohnhauſes mit Zubehoör, zu

Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf
5320

Trautmann zu Schochwitz nachgelaſ-abgeſchätzt worden iſt, ſoll
ſenen Grundbeſitzungen, als:
a) Wohnhaus mit Garten im Dorfe, zu

den 15. Januar 1851
von Vorm. 11 Uhr ab

mittelbar an der Mulde bei Zſchepplin

folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer

360
b) ein vor drei Jahren angelegtes Wohn

haus mit Garten vor dem Dorfe am
Hähnewege, zu 250

e) 1 Morgen 116 [Ruthen Acker da-
ſelbſt, zu 105

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Depu-
tirten, Obergerichts- Aſſeſſor Jacobs, im
Wege der nothwendigen Subhaſtation, ver-

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis- Gericht Zeitz,

I. Abtheilung.
Folgende, dem Karl Friedrich Auguſt
ſenſchmidt zugehörige Grundſtuücke,

als:
a) das sub No. 20. Vol. I. pag. 193.

des Hypothekenbuchs von Petewitz
eingetragene, daſelbſt belegene, suhb
No. 20. kataſtrirte Muhlen- und An-
ſpanngut nebſt Zubehoör, abgeſchätzt auf
15,868

b) das sub No. 21. Vol. I. pag. 205.
des Hypothekenbuchs von Petewitz
eingetragene, daſelbſt belegene, sub
No. 21. kataſtrirte Erbzins und Hin-
terſättlergut nebſt Zubehör, beſtehend
aus

1) Gebaäuden, Hofraum und Garten,
2) ſechs dazu gehörigen Stücken Feld,

Holz und Wieſe,
abgeſchatzt auf 3911 A 20

e) das in der Weißenborner Flur
belegene, unter Nr. 17. des Hypothe
kenbuchs über walzende Grundſtücke der
Weißenborner Flur eingetragene
Stück Holz, 10 Scheffel Ausſaat, Nr.
501. des Flurbuchs am Sandberge, ab
geſchätzt auf 490 A 3 J 4

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerm Bureau III. einzu
ſehenden Taxe ſollen

am 11. Januar 1851
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Bekanntmachung.
Zu anderweiter nothwendiger Subha-

ſtation der Obermühle in Kapellen-
dorf nebſt Zubehör und Feldgrundſtücken,
zuſammen 1106 6 taxirt, iſt Ter
min auf

Montag den 27. Januar 1851
fruüh 10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr in
dem Gaſthofe zu Kapellendorf anberaumt
worden. Kaufluſtige werden hierzu mit
dem Bemerken eingeladen, daß Grund-
ſtücksbeſchreibung und Verkaufsbedingun-
gen aus dem Subhaſtationspatent am
hieſigen Amtsbrette oder aus den Amts-
akten zu erſehen ſind.

Weimar, den 28. Novbr. 1850.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt

daſelbſt.

R. Vulpius.
Zwei braune Zugpferde und ein 4zoölli-

ger Leiterwagen ſtehen in Nr. 1781 zum
Verkauf.

kauft werden.
Eilenburg, den 4. Juni 1850.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. kaufen

Ein Pferd zum Reiten und
Fahren 8 gebrauchen iſt zu ver

rüderſtraße 202.
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Der Brand in Diemitz
am 9. November 1850.

Jüngſt, als auf unſerm ſtillen Ort
Des Abends Schatten ruhten,
Erſchallten ſchaurig ihm ſofort
Des Feuers wilde Gluthen.
Jn wenigen Minuten war

Das ganze Dorflein in Gefahr
Der Flammen Raub zu werden.

Sechs Scheunen, meiſt gedeckt mit Stroh,
Ergriffen ſchnell die Flammen;
Wie ſpruühten ſie ſo lichterloh
Und ſchlugen hoch zuſammen!
Der Sturmwind trieb ſie vor ſich her
Bald wallt und wogt ein Feuermeer,
Und alle Herzen bebten.

Umſonſt der Menſchen Hülfe war,
Das Feuer abzuhalten
Entfeſſelt waren ganz und gar
Des Elements Gewalten.
Das Vieh zu retten, nicht gelang;
Den Erndteſegen ganz verſchlang
Die Gluth, ſammt Waſch' und Kleidung.

Von Allem nun entbloöſt wir ſtehn,
Der Habe ganz beraubet,
Und ſchon läßt ſich der Winter ſehn,
Drum mocht es ſein erlaubet
Zu bitten, daß edle Herzen hier,
Von Liebe glühend, treten herfuür,
Ein Scherflein mild zu ſpenden.

Nun Gott erfülle dieſe Bitt',
Erwecke die Gemüther,
Daß ſie voll Freude theilen mit
Als wahre Chriſtenbrüder
Damit wir ſie zu ihrer Ehr“
Hoch rühmen können mehr und mehr,
Und freudig ihnen danken.

Köſter.

Anzeige.
Heute übergab ich mein Material

Tabacks- und Garngeſchäft an Herrn Carl
Schuchardt, und indem ich meinen ge-
ehrten Geſchäftsfreunden fur das mir ſeit
19 Jahren in ſo reichem Maße geſchenkte
Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich ſolches
auf meinen Herrn Nachfolger übertragen
zu wollen.

Schafſtedt, den 5. December 1850.
C. H. Galle.

Bezug nehmend auf Obiges empfehle
ich mich dem geehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum mit der Verſicherung
eben ſo ſolider Bedienung, wie ſie ſich mein
Herr Vorgänger hat angelegen ſein laſſen.

Schafſtedt, den 5. Dec. 1850.
Carl Schuchardt.

Keine Meß-, ſondern von verſchie-
denen Stickerei ähnlich gemuſterten Teppich
ſelbſt gefertigte Reiſeſäcke, des
gleichen auch lederne Schultaſchen
und Mappen bei Fr. Lange.

7

So eb i d iſt ifer) z hurene und iſt in der Schwetſchke'ſchen Sort.Buchh. (Pfef

Sranz Knauth: Weihnacht und Neujahr! Eine Advents
Gabe, ernſte und heitere Weihnachtslieder, ſowie Neujahrs-
wünſche für kleine und größere Knaben und Mädchen enthaltend. Nebſt
einer Muſikbeilage. 8. geh. Preis 13

Die vorliegenden Lieder ſind durch das in unſern Schulen alljährlich ſich geltend
machende Verlangen nach dergleichen hervorgerufen und es iſt dem Verf. gelungen, in
denſelben den echt kindlichen Ton anzuſchlagen. Was bei den eignen größern

und kleinern Schülern des Verf's. bereits Beifall gefunden, bietet derſelbe hiermit
allen Erziehern und Lehrern in Stadt und Land in der Hoffnung dar, dieſe
anſpruchsloſe Advents-Gabe von ihnen willkommen geheißen zu ſehen, und durch
dieſeelb auch in weitern Kreiſen der Jugend ſich nuützlich gemacht zu haben.

c perrt,Alter Markt Nr. A9,
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager von den an-
erkannt beſten Jugendſchriften, ſo wie alle vor-
züglich zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignende Werke
in ſehr eleganten Einbanden, ſowohl für Kinder
als Erwachſene aus allen Wiſſenſchaften.
Auch beſitzt derſelbe in ſeinem bedeutenden an

tiquariſchen Lager eine große Menge Pracht und
Kupferwerke, deutſche und ausländiſche Klaſſiker,
Erbauungsſchriften, Jugendſchriften und Bilder-
bücher zu ſehr billigen Preiſen.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich
mir außer meinem Lager fertiger Herren und Da-
menwäſche, auch feine Stickereien, als: Häubchen,
Kragen, Schuürzchen, Taſchentucher u. ſ. w.; fer-
ner: Nachtjacken, ſo wie T Mützchen,
Beinkleider für Damen und Kinder und alle in
dies Fach einſchlagende Artikel beſtens zu empfehlen.Sag enſeplas C. Tauſch.

Nächſten Sonnabend, als den 14. d. M.
Nachmittags 2 Uhr, ſoll in der Behau-

Alle Aufträge von liniirten und
weißen Handlungs und Wirthſchaftsbü-
chern, ord. und ff. Buchbinderei, Sticke- ſung des hieſigen Ortsſchulzen Weiſe der
rei-, Futteral und Galanteriearbeiten Bau mehrerer Brücken über Waſſergraben
werden ſtets billigſt und ſauber gefertigt in hieſiger Feldmark an Mindeſtfordernde
und empfiehlt ſich höflichſt zu geneigten öffentlich verdungen werden.
e

1000 A auf ländliche Grundſtücke ſind
Nahere Nach

Das Nähere darüber richt ertheilt der Makler Schwarz vor
dem Klausthor Nr. 2167.

Zum 1. Januar 1851 wird auf einem
Rittergute hieſiger Gegend ein tüchtiger zum 1. Januar auszuleihen.
Hofemeiſter geſucht.

eumarkt Nr. 1250.
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Mit dem 1. Januar 1851 erſcheint

Der Conrier,
Halliſche Zeitung für Stadt und Land,

(Expedition Buchhandlung des Waiſenhauſes)
der ſeit 23 Jahren den Gebrüdern Schwetſchke pachtweiſe überlaſſen war, mit unverändertem Titel, in gleichem
Format und zu denſelben Tagen in einer Feargen und Abendausgabe im Selbſtverlage des
Waiſenhauſes. Die Redaction, für welche vorläufig der Herr Dr. Daniel gewonnen iſt, wird ſich angelegen ſein laſſen,
auf dem Boden der zu Recht beſtehenden Verfaſſung ächt patriotiſchen Jntereſſen Rechnung zu tragen, die Neugeſtaltung
Deutſchlands dauernd mit warmer Theilnahme zu verfolgen, im Allgemeinen von Allem, was in innern und auswärtigen
Verhältniſſen wahrhaft Beachtungswerthes ſich bietet, ein möglichſt treues und unparteiiſches Bild den Leſern vorzuführen.

Daneben wird auf alle wichtigen Erſcheinungen auf dem landwirthſchaftlichen und merkantilen Gebiete wie bisher gebüh-
rende Rückſicht genommen werden.

Alle amtlichen Bekanntmachungen der Behörden wird unſer Courier veröffentlichen, namentlich aber für den landräthli-
chen Bezirk des Saalkreiſes fortdauernd als Kreisblatt dienen.

Der vierteljährliche Abonnementspreis des Couriers für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer bleibt der frühere:
221/, Sgr., und wird derſelbe durch beſondere Boten ohne weitere Koſten den verehrlichen Abonnenten rechtzeitig in
ihre Wohnungen geſchickt werden. Auswärtige zahlen bei den reſp. Poſtämtern überall nur 26 Sgr. Dagegen ſollen
die Jnſertionsgebühren für einzurückende Bekanntmachungen gegen früher billiger, auf 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oderderen Raum, geſtellt werden. Inſerate werden in der Expedition des Couriers Buchhandlung des Waiſen

hauſes) und zur Bequemlichkeit des fernwohnenden Publikums an drei Orten der Stadt, bei Hrn. Kaufmann Brodkorb
(Neumarkt), Hrn. Kaufmann Seiffert am Klausthor, und in der Knapp'ſchen Sortimentsbuchhandlung am Markt
(Schroedel Simon), für den Courier angenommen und können bei denſelben nach dem Wunſche der Abonnenten
auch die beſtellten Exemplare in Empfang genommen werden. Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate
an: Die Ereutz'ſche Buchhandlung in Magdeburg, Hr. Vornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Naumburg (kleine
Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg, Weißenfels und Umgegend, die Dyk'ſche Buchhandlung in Leipzig, die Kuhnt'ſche
Buchhandlung in Eisleben und die Papierhandlung von H. F. Exius in Merſeburg, dem Rathskeller gegenüber.

Unſere Mitbürger ſo wie die auswärtigen Abonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen auf
„Den Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land

(Expedition: Buchhandlung des Waiſenhauſes)
zeitig zu machen, namentlich erſuchen wir die auswärtigen Abnehmer, dies möglichſt bald bei jedem Wohllöblichen Poſtamte
bewirken und dabei genau den Titel unſerer Zeitung beachten zu wollen, da unſer bisheriger Pächter denſelben Titel für die
neue Zeitung, welche er vom 1. Januar k. J. ab herausgeben wird, bis auf die Umſtellung Eines Wortes beizubehalten für
gut findet. Wir vertrauen, daß unſre Mitbürger dem Blatte, deſſen Fortſetzung wir im Jntereſſe der unſrer Leitung anver-
trauten Stiftungen unternommen haben, auch unter der neuen Redaction ihre Theilnahme nicht entziehen werden.

Halle, am 4. December 1850.
Das Directorium der Francke'ſchen Stiftungen.

Bei C. H. Reelam sen. in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhand S Hausverkauf.
lungen, in Halle in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer), zu haben Zum freiwilligen Verkauf meines in der

Leipziger Straße Nr. 1617 belegenen Hau-Der kleine Sta elma ſes ſteht Termin an auf künftigen Sonn-
e abend, als den 14. d. Mis., auf der

e Lehrreiche Geſchichte für Kinder mit 36 bunten und luſtigen Maille bei Halle. Die Bedingungen
Bildern. gr. 4. geb. Preis 15 Sgr. werden im Termine bekannt gemacht.

Dieſes Büchlein iſt ganz dazu geſchaffen, die Kleinen zu Der Kreisgerichts-Bote Kömmpel.
belehren und zu erheitern. Es zeigt, wie der kleine Stapel-matz, nachdem er in Haus und Schule artig geweſen, mit ſeinem Alle Sorten Spreu ſind zu ver

V Vater eine Fußwanderung antritt, wie er ſpäter fremde Länder kaufen Ranniſche Straße Nr So9
S bereiſet, und durch Fleiß ein wohlhabender Mann wird.

Bild und Wort gehen hier Hand in Hand. 9 Stad ttbegter in Halle.
onnerstag den 12. Decbr. zum erſtenHalliſche Zucker-Siederei-Compagnie. Male: Die Zigeunerin, romanti-

Zu der jaährlichen General Verſammlung laden wir die Herren Actionaire auf ſche Oper in 3 Akten nach dem Engli-
Freitag den 20. December Nachmittags 2 Uhr ergebenſt ein. ſchen von J. Kupelwieſer, Muſik

Die Direetion. von M. W. Balfée.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr. 290 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 12. December 1850.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Decbr. Seitens der öſterreichiſchen Re

gierung ſind vorgeſtern, wie das C. B. berichtet, die Vor-
ſchläge, welche als Baſis der dresdener Conferenz gelten ſollen,
hieher ubermittelt worden. Dieſe Vorſchläge und die von der
preußiſchen Regierung entworfenen und durch eine Denkſchrift
motivirten unterliegen nunmehr der Berathung des Staats
miniſteriums.

Es beſtätigt ſich, was man vorausſehen, und aus den über
einſtimmenden Nachrichten aus Kopenhagen, Frankfurt, Mün-
chen, Dresden und Stuttgart wohl ſchließen konnte, daß die
Coalitionsgenoſſen Oeſterreichs mit den Stipulationen der Ol-
mützer Konferenzen unzufrieden ſein werden. Mit dem groößten
Mißtrauen ſehen die Mittelſtaaten den Dresdener Verhandlun-
gen entgegen und rüſten ſich mit aller Energie, um denſelben
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Jm Süben wie im
Norden Deutſchlands bilden ſich Coalitionen, welche ſich zur
Aufgabe machen, den Beſtrebungen Oeſterreichs und Preußens
hindernd entgegen zu wirken. Jm Suden fängt Batern und
Württemberg an ſich von den herrſchenden Einfluſſen der öſter
reichiſchen Politik loszumachen im Norden ſammelt Hannover
ſeine nächſten Nachbarn um ſich, um in Dresden eine gemein
ſame Politik zu verfolgen. Wie wir hoören, ſollen ſchon Olden-
burg und die Hanſeſtädte ſich nicht abgeneigt zeigen auf die han
noverſchen Propoſitionen einzugehen, während Braunſchweig bis
jetzt noch alle Anträge zurückgewieſen hat, und noch feſt an

Preußen hält. (V. 3.)Die Commiſſion in Holſtein ſtößt noch auf Schwierigkei-
ten. Einige Regierungen werden mit ihrem Mandat Anſtand
nehmen. Jn Frankfurt ſollen ſich Baiern und Hannover an
der Execution nur unter der Bedingung betheiligen wollen,
daß Südſchleswig von den Daänen geräumt werde und das
nördliche Amt Rendsburg von den Deutſchen beſetzt bleibe.

Bekanntlich haben einige der mit Oeſterreich Verbünde-
ten in Frankfurt a. M. Proteſt eingelegt, daß der Graf v. Lei
ningen in Gemäßheit der olmutzer Punctation als öſterreichi-
ſcher Commiſſär nach Kaſſel geſendet werde. Nach einer ge
ſtern hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche hat das öſter
reichiſche Cabinet auf dieſen Proteſt damit geantwortet, daß es
den Grafen v. Leiningen angewieſen, ſich in Gemäßheit ſeiner
urſprünglichen Jnſtruction ſofort nach Kaſſel zu begeben, ſo
baid Se. K. H. der Kurfurſt daſelbſt eingetroffen ſie.

Der Regierungspräſident v. Raumer hat ſich, wie die
N. Pr. Ztg. berichtet, fur die Annahme des Miniſteriums des
Unterrichts, der geiſtlichen und Medicinal- Angelegenheiten erklärt.

Der H. C. iſt ermächtigt, dem von der Berliner L. C.
mitgetheilten Artikel folgenden Inhalts „Der engliſche Mini-
ſter-Reſident in Hamburg hat dem dortigen Senat eine Note
zugeſtellt, in welcher ſeine Regierung erklart, daß ſie ſich aller
Einmiſchung in die deutſchen Angelegenheiten, ſo weit nicht das
nächſte Jntereſſe Englands in Frage käme, enthalten würde.
Jn Bezug auf Schleswig-Holſtein aber liege England die Ver
pflichtung ob, die Aufrechthaltung und Ausführung des Frie-
densvertrages geltend zu machen aufs Entſchiedenſte zu
widerſprechen mit dem Beifügen, daß derſelbe aller und jeder
Begründung entbehrt, indem keine Note des angeführten Jn-
halts Seitens der K. großbritanniſchen Miſſion in Hamburg
dem Senate übergeben worden iſt.

Am 5. d. Mäis. hat auf der Herrſchaft Boööhmiſch-Fried-
land eine Rekruten- Aushebung ſtattgefunden. Etwa 80 Mann

zu ihren Regimentern abmarſchirt. An demſelben Tage ſind
daſelbſt 5000 Mann neuer Truppen verſchiedener Waffengat-
tungen angemeldet worden der größte Theil derſelben ſoll aus
Kroaten beſtehen.

In dem Hafen zu Königsberg ſind im Laufe des No
vember 50 Seeſchiffe eingelaufen und 97 Schiffe in See ge-
gegangen. Am Schluß des Monats wurden bei den Feſtungs-
Erdarbeiten noch 301 Mann beſchäftigt.

Eine telegraphiſche Depeſche der B. H. aus Bremer-
hafen, d. 9. Dec. Nachmittags 4 Uhr, meldet: So eben iſt
die deutſche Fregatte „Eckernförde“, bugſirt durch das Kriegs
dampfboot König Ernſt Auguſt auf hieſiger Rhede, unter
dem Donner von 21 Salutſchüſſen vor Anker gegangen, und
wurde vom hieſigen Fort Wilhelm mit einer gleichen Anzahl
Kanonenſchüſſe begrüßt.

Kaſſel, d. 7. Dec., Abends. Geſtern kam der frühere
Stadt Commandant, Generalmajor v. Stark, hier an, um die
Vorbereitungen zur Rückkehr des Kurfürſten zu treffen. Auch
die MiniſterialExpedienten ſind ſeit geſtern wieder hier. Beim
Stadtrathe ſoll bereits die Anzeige gemacht worden ſein, daß
derſelbe außer für ein Bataillon Preußen auch noch für ein
Bataillon Oeſterreicher und ein Bataillon Baiern auf die kom
mende Woche Quartiere zu ſchaffen habe. Von den preußiſchen
Truppen wird das ſeit vorgeſtern hier eingerückte Bataillon des
17. Landwehr- Regiments (Geldern) vorläufig hier bleiben, wäh-
rend uns das ſeit längerer Zeit hier gelegene Bataillon des 32.
Linien Regiments heute verläßt, um zu ſeinem in Weißenfels
liegenden Regimente zu ſtoßen.
WMünchen, d. 7. Dec. Der Nürnb. Corr. ſchreibt Aus
ſicherer Quelle vernimmt man, daß die Depeſche bezüglich der
Einladung zur Theilnahme an den freien Konferenzen zu Dres
den im Miniſterium des Aeußern angelangt iſt und Miniſter v.
d. Pfordten an denſelben ſich betheiligen wird.

Hannover, d. 9. Dec. Die Berufung der Kam-
mern, welche bei der wachſenden allgemeinen politiſchen Rath
loſigkeit im weiteren Vaterlande längſt von vielen Seiten ge
wünſcht wurde, wird, wie aus guter Quelle verlautet, ſpäte
ſtens zum 1. Februar ſtattfinden.

Stuttgart, d. 5. Oec. Die Würt. Ztg. ſchreibt: Wir
hören, es beſtehe der Plan eine württembergiſche Verfaſſung
zu octroyiren. Herr v. Pleſſen ſei nicht damit einverſtanden,
wahrend ſich Herr v. Linden dazu hergeben würde, und demzu
folge könnte ein theilweiſer Miniſterwechſel in Ausſicht ſtehen.

Oldenburg, d. 8. Decbr. Der Miniſterialvorſtand des
Auswartigen, Herr v. Eiſendecher, iſt von ſeiner Miſſion
nach Hannover und Berlin geſtern wieder hier eingetroffen.
Von der Politik der Regierung in der deutſchen Sache, ſo weit
ihr noch Einfluß vergönnt iſt, weiß man nur, daß ſie nach wie
vor deutſch geſinnt iſt, in dieſem Sinne, ſo viel irgend thunlich,
wirken, und ſich überall da anſchließen wird, wo noch Formen
für eine nationale Weiterentwickelung geboten werden. Die
Regierung läßt eben jetzt den Anſchluß an den öſterreichiſchen
Poſtverein unterhandeln, und man glaubt, mit Erfolg.

Kiel, d. 8. Dec. Sicherem Vernehmen nach iſt das
Oberkommando über die ſchleswig-holſteiniſche Armee erſt
nachdem der General Graf Baudiſſin es wegen ſeines ſchwäch-
lichen Geſundheitszuſtandes abgelehnt hat, dem General v. d.
Horſt übertragen worden.

Rendsburg, d. 9. Decbr. Geſtern Nachmittag verließ
General v. Williſen unſere Stadt und unſer Land. Als er
über den Marktplatz fuhr, wo eine Menge Soldaten und Civil-

ſind eingezogen, und nach ihrer am 6. erfolgten Ver.idigung perſonen gegenwärtig waren, ließ er ſtille halten, lehnte ſich

e
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aus dem Wagen und brachte ein dreimaliges Hoch auf Schles-
wig Holſtein und deffen gerechte Sache aus. Am Bahnhofe
angelangt, wurde er durch den Chef des Generalſtabes, Oberſt
lieutenant v. Jeß, von einem ebenfalls dreimaligen Hoch be-
grüßt. Eine tiefe innere Bewegung ſprach aus den Zügen des
Generals, der von der Theilnahme aller Beſſeren begleitet wird.

Hamburg, d. 10. December. Dem Vernehmen nach
wird ſich der König von Dänemark ebenbürtig vermaählen.
Man erwartet allgemein mit Nächſtem einen Angriff der Schles-
wig- Holſteiner auf die däniſche Linie, auch ſpricht man von
einer Beſetzung Lauenburgs von Seiten der Holſteiner.

Wien d. 8. Dec. Dem Neuigkeitsbureau zufolge iſt die
Ernennung des Feldmarſchalls Grafen v. Radetzky zum Ge-
neraliſſimus der öſterreichiſchen Armee bereits beſchloſſen wor-
den. Als künftiger Gouverneur des Lombardiſch Venetianiſchen
Köönigreichs wird ein Erzherzog aus dem kaiſerlichen Hauſe
genannt.

Vermiſchtes.
Einer Zuſammenſtellung der uber Anlage und Betrieb

der preuß. Eiſenbahnen im Jahre 1849 ſich ergebenden Re
ſultate entnehmen wir folgende Angaben Die 21 einzelnen
Bahnen haben eine Geſammtlange von 364 Meilen, welche
ein Baukapital von 139,740,000 Thlrn. erforderten, mithin
pro Meile 383,868 Thlr. An Transportmitteln waren 468
Locomotiven, 1254 Perſonenwagen und 6018 Laſtwagen vor-
handen. Die Locomotiven haben 1,180,710 Nutzmeilen durch
laufen und pro Nutzmeile 154,86 Pfd. Coaks verbraucht. Es
ſind im Ganzen 8,597,948 Perſonen und 33,313,795 Centner
Güter transportirt. Die Einnahmen haben betragen aus dem
Perſonenverkehr c. 5,297,468 Thlr. pro Meile 14,552 Thlr.,
aus dem Güterverkehr c. 5,064,897 Thlr. pro Meile 13,913
Thlr., und an ſonſtigen Einnahmen 420,631 Thlr. pro Meile
1555 Thlr., mithin im Ganzen 10,782,997 Thlr. pro Meile
29,621 Thlr. Die Ausgaben betrugen zuſammen 5,443,127 Thlr.
oder 50,48 pCt. der Brutto- Einnahme, alſo pro Meile 14,952
Thlr. Der Ueberſchuß der Einnahme über die Ausgabe betrug
1849 3,82 pCt. des Baukapitals. An Reſervefonds war am
Schluſſe des Jahres vorhanden 1,460,852 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf.

Perſonen Frequenz der Magbeburg- Leipziger
Siſenbehn.

Bis inel. den 23. Novbr. e. wurden befördert 693,306 Perſonen.
Vom 24. Novbr. bis inol, 30. Nov. e. inel.
1129 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 13,090 Perſonen.

Summa: 706,396 Perſonen.

Stadttheater in Halle.
Montag, d. 9. Dec. Maria Anna oder ein Weib aus dem

Volke. Dramat. Gemälde aus dem Volksleben in 5 Abth. nach Den-
nery und Mattian v. Hermann. Der Erfolg des Geſchehenen muß
freilich auch für das hiſtoriſche Urtheil ſtets der Maßſtab des Werthes
oder Unwerthes vollendeter Thaten bleiben, aber die Stürme und Geſin-
nungen, welche uns ſelbſt früher bewegt und ergriffen haben, ihres Stur-
zes halber für nichtig zu erklären, wäre eine Desavouirung unſrer ſelbſt,
wäre eine Lüge unſres Seins, welches die Summe der Vergangenheit iſt.
Jſt gleich die Literatur der Myſterientendenz und Proletarierromane bei
uns längſt von der Fäulniß des Ueberdruſſes von der Säure der Kritik
zerſetzt und überwunden, ſo wiſſen wir alle noch die Zeit, wo dieſe Pro
ducte des erwachenden Socialismus die Bühnen und Leſewelt Europas vom
Palaſt des Reichen bis zur Hütte des Tagelöhners überflutheten und ver
zehrten. Sie waren eine Macht der Zeit. Wir wiſſen ebenſo, daß ge
rade ſie die erſten Hebel der ſocialen Bewegungen in Frankreich und
Deutſchland waren und haben ſie deshalb als eine berechtigte Erſchei
nung der damals werdenden Jdeen zu reſpectiren. Aber wenn Alles, was
in der Entwicklung zu einer Macht der Geſchichte erwuchs, auch ſchon in

ſeinen Urſprüngen unläugbar von hiſtoriſchem Werthe iſt, ſo darf, aus
mehr als dieſem einen Grunde das geſtrige Stück als eins der erſtgebore
nen jener franz. Tendenzdramen Anſpruch auf Jntereſſe machen um ſo
mehr, da es ſich einſt nichts Geringes zu Gute that, von der Zopfwirth-
ſchaft der altfranzöſiſchen Claſſicität wieder zur einfachen Natur zurück
gekehrt zu ſein. Aber freilich zu welcher Natur! Es fehlte nichts weiter,
als daß wirkliche Spitzbuben, Arbeiter, Avantüriers wirkliche un
glückliche Mütter hier aufträten und die nackte Alltäglichkeit würde noch
hinter einem Spiegelbilde zurückbleiben das vielleicht gerade deshalb einſt
ein ebenſo ungeheures, als künſtleriſch unverdientes Furore gemacht hat.
Börne iſt nicht der Erſte, der, wenngleich in anderer Verbindung, geſagt
hat, die Kunſt ſolle das Leben copiren, aber keine natürlichen Blätter
und Schneckenhäuſer auf gemalte Baumſtämme heften, ein Vorwurf, der
in dieſem Stück nicht die Anlage, wohl aber die Ausführung faſt aller
Charactere trifft und was dort vielleicht nur komiſch wirkte, muß in dra-
matiſchen Gemälden theils eine langweilige Trivialität, theils eine unheim-
lich nackte, ſtatt Theilnahme, Grauſen erregende Wirkung erzeugen ein fa
des, recht gut gemeintes Laufenlaſſen des Verbrechers iſt am Ende auch
nicht genug um den peinlichen Eindruck zu verſöhnen, den wir mit nach
Hauſe nehmen. Der Schurke könnte ja andern Leuten jederzeit wieder
ebenſo mitſpielen. Fr. Bergen (dem Weibe aus dem Volke) gelangen
die ſchrecklichen Scenen am Findelhauſe und an der Wiege ihres Kindes
nur zu natürlich, um weibliche Augen zu rührenden Thränen, uns aber
zu der Ueberzeugung zu bringen daß für dergleichen aufreibende Scenen
ihr ſchönes Talent für das Converſationsſtück trotz ihrer überwindenden
Routine und Kraftanſtrengung doch zu gut, zu zart ſei. Der beſte
Beweis für ihren Erfolg darf ihr ſein, daß der triviale Beifall klatſchen
der Handflächen vollkommen in der Spannung ihrer gefeſſelten Zuhörer
aufging. Hr. Strentz (als Bertrand) befleißigte ſich heute mit Glück
des Aufgebens ſeiner Natur in Wort und That, aber er hätte dies auch
im Schweigen fortführen ſollen. Es iſt durchaus nicht genug zu ſpielen,
wenn man zu ſprechen hat, gerade in der Beſchäftigung während der Rede
Anderer zeigt ſich der wahre Künſtler und dieſes Warten Hrn. Strentz
auf das nächſte Stichwort wurde beſonders während der Scene im Jrren-
hauſe zu einer zähen und ſtätiſchen Jndifferenz, welche uns alle Jlluſion
der Handlung benahm. Hr. Friedhoff (Remi) ſpielte diesmal einen
Landſtreicher, ein verworfenes Subject, welche Sphäre ſeiner Natur ſonſt
nicht zuſagt, auch vergaß ſeine dämoniſch höhniſche Lache zu wenig den
Komiker, um nicht ſelten humoriſtiſch zu wirken. Hr. Köhler (als
Appiani) führte mit Uebung und Urtheil das aus, was ihm die Roll
gab: einen Schurken höherer Art. Hr. Köhler iſt kein Künſtler vom
erſten Ruf, aber er verſteht die goldne Mittelſtraße der Bühnenſpieler
verſtändig zu behaupten und mehr verlangt man in Halle nicht. Von
Frl. Bachmann Gräfin v. Buſſières) gilt in dieſem Fach daſſelbe.
Wer ſie einmal als komiſche Alte geſehen, kann ſie als ſolche ſchwer in
ernſten Anſtandsrollen vergeſſen. Hr. Wörner (Theobald) war unbe
deutend, aber ohne ſeine Schuld. Die Franzoſen bewegen ſich immer in
Extremen; die Characterrollen überwürzen ſie zur Carricatur, die expo-
nirenden laſſen ſie in Trivialität verſchwimmen und das giebt dann oft
die geiſtreichſten Dialoge, welche man hören kann, ſoweit der Himmel

blau iſt. J. W.Bekanntmach
Freitag den 13. December Vormittags 9 Uhr

öffentliche Sitzung der interimiſtiſchen Kreisvertretung des
Saalkreiſes im Sitzungslokale der Herren Stadtverordne-

ten auf dem hieſigen Rathhauſe.

Tagesordnung:
1) Die Verordnung im Betreff der Kriegsleiſtungen und

deren Vergütung vom 12. vor. Mts. (Geſetzſammlung S. 493
bis 499) und die Einleitungen welche zu treffen ſein dürften,

damit die unvermeidlichen Laſten, welche dieſe Verordnung
der Geſammtheit des Kreiſes, deſſen Gemeinden und den
einzelnen Einſaſſen auferlegt, auf die moglichſt ſchonendſte
Art und nach möglichſt gleichen Verhältniſſen gefordert werden.

2) Der Antrag des Rendanten der Kreiscommunalkaſſe auf
Erhöhung ſeines Gehalts wegen vermehrter Geſchäfte in der
neueren Zeit.

Halle, den 10. December 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſe witz

litair
gelief

ten,



Bekanntmachung.
Nach der Verordnung vom 12. v. M.

zerfallen die reſp. den einzelnen Untertha-
nen, den Gemeinden und Kreiſen vom
Tage der Mobilmachung der Armee ab
obliegenden Kriegsleiſtungen in ſolche, für
welche keine Vergütigung aus Staats-
fonds gewahrt wird, und in ſolche, für
welche Entſchädigungen gezahlt werden.

J. Die Kriegsleiſtungen, welche ohne
Vergütung aus Staatskaſſen gefordert wer
den, ſind folgende

1) Die Gewaährung des Naturalquar-
tiers für Soldaten aller Grade und deren
Pferde auf Marſchen und in Kantonni-
rungen.

2) Die Gewahrung der nöthigen Ge-
bäude zu Magazinen, Lazarethen, Wachen,
Handwerksſtätten und zur Unterbringung
von Militair-Effecten.

3) Die Gewährung der Lager-, Bi-
vouaks- und Uebungsplätze fur die Truppen.

4) Die Lieferung des Holzes zur Er-
bauung von Hütten und Baracken, des
Lagerſtrohs, des für Lager und Bivouaks
nöthigen Koch und Waärmeholzes und
der Materialien zum Wege- und Bruük-
kenbau.

5) Die Geſtellung von Wagen, Pfer-
den und Mannſchaften zum Schanzen,
Wege- und Bruückenbau.

6) Die Geſtellung von Vorſpannpfer-
den, Wegweiſern und Boten.

II. Die Kriegsleiſtungen, fur welche
Entſchädigung gezahlt wird, ſind folgende:

1) Die Naturalverpflegung an die ein-
quartierten Soldaten aller Grade und die
Lieferung der Fourage für die Militair-
pferde.

2) Die Lieferung von Lebensmitteln
aller Art und Fourage zur Fuüüllung der
errichteten Magazine mit Fleiſch, Reiß,
Branntwein, Salz, Brodmaterial, Grau-
pen, Gruütze, Hafer, Heu und Stroh.

3) Der Erſatz des Abgangs an Pferden
zur Zeit des Krieges.

III. Die Entſchädigungen für die ad II.
aufgeführten Kriegsleiſtungen werden in
folgender Art gewahrt:

1) Für die Verpflegung eines Soldaten
pro Tag erhält der Wirth einſchließlich
des Brodes 5 wenn aber das Brod
aus den Magazinen geliefert wird, 3
9

2) Für die gelieferten Lebensmittel und
Fourage wird eine Vergütung im Gelde
nach den in der Provinz beſtehenden Ducch-
ſchnitts-Marktpreiſen der zehn letzten Jahre
mit Weglaſſung des theuerſten und wohl-
feilſten Jahres gewährt.

3) Die Quittungen der treffenden Mi-
litairbehörden über die in jeder Gemeinde
gelieferte Naturalverpflegung der Solda-
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niſſe werden dem Landrath eingereicht,
welcher die Vergütungen bei der Regie-
rung liquidirt. Die Letztere ſtellt über die
liquidirten Beträge Vergütigungs-Aner-
kenntniſſe aus, welche vom 1. des auf die
Lieferung folgenden Monats ab mit 4 pCt.
jährlich verzinſt werden.

IV. Sollten die Kriegsereigniſſe es noth
wendig machen, daß Armatur-Stucke, Ar
zeneien, Verbandmittel u. dgl. m. von
den Gemeinden oder Kreiſen durch die
dazu berechtigten Militairbehörden requi-
rirt oder die Anfertigung von Bekleidungs
und Ausrüſtungs- Gegenſtanden von den-
ſelben gefordert werden muüſſen, ſo wird
die Verguütung nach den im Orte beſte-
henden Durchſchnittspreiſen ſofort aus den
bereiteſten Beſtänden der Kriegskaſſe ge-
leiſtet.

Halle, den 11. December 1850.
Der Lanbrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Auetion.
Montag den 16. d., von Mittags 1 Uhr

ab und folgende Tage, wird der Mobiliar-
nachlaß des verſtorbenen Boafabrikanten
Müller, beſtehend in 16 ſilb. Loffeln,
1 ſilb. Suppenloöffel, 1 ſilb. Taſchenuhr,
6 goldenen Ringen, 2 Brochen, mehreren po
lirten gut gehaltenen Meubles, 1 Mahagony-
Sopha, 1 dergl. Spiegel, Haus und Ku
chengeräth, Kleidungsſtücken, Waäſche, Lei
nenzeug u. a. Sachen, in dem Hauſe
Leipzigerſtraße Nr. 1657 gerichtlich ver
auctionirt werden. Graewen, Auct.-C.

Wohnungs-Geſuch.
Eine Parterre- Wohnung von 4—-5 Stu-

ben nebſt Zubehör und Gartenpromenade,
oder ein kleines Haus im Garten belegen,
wird zu Oſtern in oder außerhalb der
Stadt zu miethen geſucht. Adreſſen bit
tet man unter K. 294 in der Expedition

des Couriers abzugeben.

So eben iſt erſchienen und in Halle in G. C. Ianapp's Sort.
Buchh. (Schroedel Simon), in Cönnern bei A. Loſſier zu haben:

Heinemann, M., Der zuverlässige Rechenknecht,
oder genaue Nachweisung, wie viel bis 100 Stück kosten, wenn der

Preis EKines Stücks so und so viel ist.
Nebst einem Anhunge, enthaltend:

Agio- Tabellen über Diuhaten, Friedrichs und Louisdor; Interessen- Rech-
nung Elias über Eisenbahn Actien und den ausgerechneten Berliner

Wechsel-Cours-Zettel.
ate Auflage (2r StereotpeAbdruck.) broch. 15 Sgr.

Heinemann, M.,
Wie viel hostet 1 Pfd., wenn der Ctr. s0 und 50 viel kostet?

Ein gemeinnütsiger Wachuweiser für jeden Geschäflsmann, der centner-
weise einſt und nan Pfunden wieder verkauft.

Als zweite Auflage des umgekehrten Rechenknechts.
BHroch. 15 Sgr.

Verlag von F. H. Morön in Berlin.
r JUnſere auf dem rothen Thurm zu Weihnachtsgeſchenken ſich

eignende Aufſtellung empfehlen wir der gutigen Beruckſichtigung
eines ſehr geehrten Publikums, zugleich die ergebenſte Anzeige, daß
unſer Magazin am kühlen Brunnen die reichhaltigſte Auswahl aller
Gegenſtände darbietet. Die vereinigten Tiſchlermeiſter.

Wattenin allen Größen, jedoch nur im Dutzend, empfiehlt zum Fabrik-
preis Händler.

fette Hamburger
nebſt fetten friſchen Kieler Sprotten.

ten, die Fourage und die Magazinbedürf-

Echt ruſſ.
großkörnig und wenig geſalzen, empfing ich ſo eben, und erwarte morgen

Caviar, S
Speckbuücklinge,

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.
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Thüringisch-sächs. geschichts und alterthumsverein. Wir haben ſeit längerer Zeit durch
Monatsversammlung sonnabend 14. December abends um 8 ubr im Residenz- hülfsbedürftige ältere Frauen um denſel-

gebände. Der vereinssekretär Dr. Zacher. wen eine zweckmäßige Unterſtützung zu ge-
wahren

Bei Scheitlin &K Krais in Stuttgart iſt neu erſchienen und in allen Wollene Strümpfe u. Socken
Buchhandlungen, ſo wie in der unterzeichneten zu haben geh ver ſchenken ter des

bei den beſchrankten Mitteln deVollſtändiges Wörterbuch Vereins, innerhalb deſſelben unmoglich
de r Mythologie alle r v o lker. wie bitten daher, den beabſichtigten

Eine milden Zweck durch Abnahme von Strum
gedrängte Zuſammenſtellung des Wiſſenswürdigſten aus der Fabel und pfen und Socken bei Bedarf zu unter

ſtützen und haben zu dem Ende auf freund
Götterlehre der Völker e alten und neuen Zeit liches Ervieten der Madame Tanſeh in

deren Handlung, Brüderſtraße Nr. 205,Dr. W. Vollmer. eine Partie nieder gelegt, woſelbſt dieſel
Zweite Auklage, ben zu den r zu haben ſind.völlig umgearbeitet von Profeſſor Kern. er Frauen- Vereinfur Armen- und Krankenpflege.

Das Werk iſt in 12 Lieferungen von je 6--7 Vogen Text und
10 Kupfertafeln erſchienen. 1 Eine dis j ieferung 36 kr. oder 10 Ngr. leinwand und weiße leinene Taſchen-Preis jeder Lief S 8 tücher in allen Nummern empfiehlt noch

Dieſe alphabetiſch geordnete Mythologie, welche jetzt in zweiter Auflage zum alten Preiſe
erſcheint, iſt als ein vorzüglich brauchbares und vei der Fülle des Jnhalts äußerſt E. A. Burkhardt,
wohlfeiles Buch nicht blos den Leuten vom Fach, ſondern Jedem empfehlen, am Markt, im Roland.
der ſich mit Kunſt und Literatur befaßt. Das Werk iſt ſo mannichfaltig und ge- Eine Parti äßewiſſenhaft, daß es den Nachſchlagenden nie im Stiche laſſen wird, und wer Unter e an und
haltung oder Belehrung darin ſucht, dem bringt es einen reichen, von Geſchmack und E. A. Burkhardt.
Urtheil beherrſchten Stoff dazu entgegen. Die Kupfer ſind ausgezeichnet und ſo ge-
wählt, daß ſie dem Beſitzer des Buchs jedes andere mythologiſche Kupferwerk erſparen Eine offene Droſchke nebſt Pferd und

Geſchirr ſteht einzeln odHalle. G. C. Muapp's Sort.-Buchh. Verlag ey zeln oder zuſammen zum
(Sehbroedel Simon). W. Schmeil in der Domgaſſe.

Unſer Lager in bemaltem und vergoldetem Porzellan iſt auf's Reichhaltigſte aſſortirt und empfehlen ſolches einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. r Seedorſch

Spieß Schober. emp
Ampeln, in den verſchiedenſten Formen und Muſtern, haben in bedeutender G. Goldſchmidt.

Auswahl Spieß Schober. Mehrere Landgüter ſind gegen7 r Anzahlung von 2000 bis 6000 undEin Partie echtes Cöln. Waſſer von Joh. Maria Farina in Cöln 12,000 S preiswürdig zu Lenſen
haben wir in Kiſten und einzeln zum Fabrikpreis abzulaſſen. 1000 ſind auszuleihen und 5000Spieß Schober. werden zu leihen geſucht durch A. n

in Halle, Lucke Nr. 1386.

Vieh- Verkauf.
m 8 Bei Schüler vor dem Leipziger Thorchts Aus e J Nr. 10 ſollen im Laufe dieſer Woche

16 Stück theils fette, theils ſchlachtbare
Kühe verkauft werden. Das gekaufte Vieh

WW w. 9 kann nach Befinden bis gegen Neujahr
von Gegenſtänden zu Geſchenken ſtehen bleiben
fur Damen u. Herren paſſend, mempfing Familien N chrichten.

Gr. Veacn (Reunh auſer). Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde meine Frau von

Lehrlings-Geſuch. Gruündlichen Unterricht im Violinſpiel c. einem geſunden Mädchen glücklich entbun-
Für ein hieſiges Material Waaren Ge ertheilt nach Methoden berühmter Meiſter den, was ich Theilnehmenden hiermit er-

ſchaft ſuche ich einen Sohn rechtlicher El- und empfiehlt ſolche einem geehrten Publi gebenſt anzeige.
tern unter billigen Bedingungen als Lehr kum zur gütigen Beachtung Halle, den 11. December 1850.
ling. Schanz, Alter Markt. E. Stöckel, Bruno'swarte Nr. 569. F. Wollmer.

Gehbauerſche Buchdruckerei in Halle.

L
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